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Landesverband NRW ï Aktuell  

Inhalte, Ziele sowie erste Ergebnisse des wertorientierten    
Qualitätsmanagements  
 
Unser Landesverband und die Ortsverbände leisten seit über einem Jahrzehnt 
gute, qualifizierte Arbeit. Ein wichtiger Bestandteil dieser Qualität ist eine ständige 
Überprüfung unserer Arbeitsweisen und ein Sichtbar-und Nachvollziehbar- Ma-
chen dessen, was wir tun. 
Das wertorientierte Qualitätsmanagement (QM) ist ein Verfahren, dass genau 
dies leistet. Einen solchen QM-Prozess haben wir im November begonnen. 
 
Wie wird gearbeitet?  
Die Mitglieder der Projektgruppe definieren für ein Angebot aus ihrem Aufgaben-
bereich die Qualitätsstandards und Prüfinstrumente. Die Umsetzung soll mit den 
verantwortlichen Personen vor Ort geschehen, damit möglichst alle Sichtweisen 
und Kompetenzen einbezogen werden können.  
 
Was ist das Ziel der Projektgruppe?  
F¿r alle ausgewªhlten Angebote werden ĂVerfahrensanweisungenñ erarbeitet. 
Diese definieren die wichtigen Standards der einzelnen Angebote. Es werden 
Prüfinstrumente entwickelt, die absichern, dass die definierte Qualität regelmäßig 
überprüft und weiterentwickelt wird. Da die Arbeitsgruppe mit allen Ebenen des 
Verbands besetzt ist, können ein fachübergreifender Austausch initiiert und die 
Standards Orientierung an unserem christlichen Leitbild erfahren. 
Die Verfahrensanweisungen werden allen Beratungsstellen zur Verfügung ge-
stellt ï sie können übernommen oder aber auf die spezifischen Handlungsweisen 
angepasst werden.  
Die Überprüfung der Qualität kann durch Kundenbefragungen und Audits ge-
schehen. Das ĂAuditñ ist ein Verfahren, mit dem das Qualitªtsmanagement einer 
Einrichtung hinsichtlich seiner Umsetzung und Ausf¿hrung Ă¿berpr¿ftñ wird. Eben-
so sollen Verbesserungspotentiale erkannt und Verbesserungsmaßnahmen ein-
gef¿hrt werden. Man unterscheidet zwischen dem ĂInternen Auditñ und einem 
ĂExternen Auditñ. Das ĂInterne Auditñ wird vom Unternehmen eigenverantwort-
lich durchgeführt. Einberufen wird es von der Leitung. Das ĂExterne Auditñ wird 
von einem externen Auditor durchgef¿hrt. Ziel ist die Ăunabhªngigeñ ¦berpr¿fung 
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1. Informationen aus dem Landesverband  

Was die Zukunft betrifft, so ist deine Aufgabe nicht, 
 sie vorauszuahnen, sondern sie zu ermºglichen. 

Antoine de Saint-Exupéry 



Definieren und  
Weiterentwickeln 
der Qualität  
unserer Angebote 
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des Qualitätsmanagements. Das externe Audit steht in der Regel vor der Verlängerung des 
Qualitätssiegels. 
Qualitätsbeauftragte in jeder Beratungsstelle haben die Aufgabe, das Qualitätsmanagement-
system zu verwalten. Sie sorgen dafür, dass Verfahrensanweisungen, Arbeitsanweisungen 
und Prüfinstrumente nach Vorgabe eingehalten werden. 
Ein jährlicher verbandsinterner Austausch sorgt für die qualitative Abstimmung auf allen Ebe-
nen. 
 
3.   Das Ergebnis des 1. Arbeitstreffens  ist die Entwicklung von Verfahrensanweisungen 
in folgenden Bereichen:  
ƴ  3x Beratung (Beraterinnnen) 
ƴ  Kommunikation (Geschäftsstelle) 
ƴ  Fundraising (Vorstand) 
ƴ Öffentlichkeitsarbeit (Vorstand) 
Wir werden Sie über den weiteren Prozess kontinuierlich informieren. 
 
Bernadette Rüggeberg, Geschäftsführerin Landesverband donum vitae NRW e.V. 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Landesverband donum vitae NRW gratuliert 
der Vorsitzenden von  

Frauen beraten / donum vitae Gladbeck e.V. 
 

Frau Elisabeth Gieseler  
 

ganz herzlich zur Verleihung des 
 

Ehrenamtspreises der Stadt Gladbeck 2011  
 

und der damit verbundenen Anerkennung  

ihres großen Engagements! 



Verantwortung 
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¦ber das ĂChristlicheñ in unserem Beratungsverstªndnis 
 

Beratungsverständnis auf christlicher Grundlage und Ergebnisoffenheit ï wie passt das 
zusammen? Immer wieder gibt es hier Anfragen, manchmal auch Irritationen. Ein Ant-
wortversuch.  

 

Was ist das typisch Christliche für eine Beratungsstelle oder eine Beratungsstellen-Träger? Ist 
es nur etwas für Festreden oder etwas, was man verstohlen in der Hinterhand hält? Wer genau 
hinschaut, wird  - vielleicht überrascht - feststellen, dass sich eine große Weite, eine Zu-
gewandtheit zu den Menschen ausdrückt. 
Die christliche Botschaft geht von der besonderen Würde des Menschen aus, die ihm von    
Anfang an  ungeteilt und uneingeschränkt zukommt. Sie wird nicht verliehen, sondern sie ist 
da, weil und insofern der Mensch Mensch ist. Für den christlichen Glauben gründet sich diese 
Würde des Menschen in seiner Gottesebenbildlichkeit . Die Botschaft Jesu im Neuen         
Testament hat diese Würde bekräftigt und entfaltet. 
 
Zu dieser Würde gehört auch, dass der Mensch Verantwortung  ¿bernehmen kann f¿r sein 
Leben. Er kann an den Herausforderungen wachsen, er kann aber auch scheitern. Alles, sein 
Wachsen und sein Scheitern, ist von der unverbrüchlichen Treue Gottes  umfangen. 
Zur christlichen Botschaft gehört ebenso der Gedanke der Solidarität , wie ihn die christliche 
Soziallehre entfaltet hat. Es geht darum, Menschen in bedrängenden Situationen solidarisch 
beizustehen, indem man sie unterstützt und ihnen ein eigenverantwortliches Leben              
ermöglichen hilft. 
 
Eine weitere Facette ist, dass das Christentum sich nie als Botschaft Ăf¿r das stille Kªmmerleinñ 
verstanden hat; vielmehr drängt es hin auf die Mitgestaltung und Veränderung  der Gesell-
schaft. Bei all dem ist gleichzeitig der Gedanke der Freiheit  des Menschen, der sich zu        
entscheiden hat, eine wichtige Grundkonstante. 
Zusammengefasst in zwei ĂSchlagworteñ besteht der Kern der christlichen Botschaft in einem 
Zuspruch  (ĂGott ist treu und will, dass Dein Leben gelingtñ) und einem Anspruch  (ĂGibt etwas 
von Gottes Treue weiter und gestalte die Welt mitñ). Wichtig und unverzichtbar ist hier die     
Reihenfolge: der Zuspruch geht dem Anspruch stets voraus. 

 
Wie geht das nun, aus christlichem Verständnis heraus zu beraten, wie geht das, die Gesell-
schaft mitzugestalten? 
Zuerst zur Beratung:  Diese ist zunächst geprägt durch den gesetzlichen Auftrag . Dieser     
Auftrag betrifft alle Beratungsstellen, unabhängig von ihrer Trägerschaft und deren weltan-
schaulichen Hintergrund. Und im Beratungsprozess geht es um Hilfsmöglichkeiten, Unterstüt-
zungsangebote, um Gefühle und Beziehungen. Das sind alles keine spezifisch christlichen 
Themen. Und so wird es in der Regel so sein, dass sich Beratung bei einem christlichen Träger 
nicht von der in einer anderen Beratungsstelle unterscheidet. 
 
Allerdings gibt es doch einen gewichtigen Unterschied: In der Beratungsstelle eines christlichen 
Trägers ist der Begriff der Würde jeden Lebens ï ob geboren oder ungeboren - zentral. Das 
wirkt sich nun keinesfalls so aus, dass die Beratung deshalb nicht ergebnisoffen wäre oder z.B. 
zum Austragen des Kindes gedrängt würde (denn dies widerspräche eklatant allem, was wir 
unter der Freiheit der Mutter verstehen und würde zudem nicht beachten, dass es niemals eine 
Entscheidung an der Mutter vorbei oder über sie hinweg geben darf). In einer Beratung in einer 
Beratungsstelle eines christlichen Trägers werden aber die ĂAntennenñ daf¿r  vorhanden sein, 
zum Beispiel den Glauben oder die spirituellen Grundlagen der Klientin als Ressource zu     
begreifen und zumindest im Gespräch die Frage nach der Möglichkeit des Lebens mit dem   
ungeborenen Kind aufzugreifen. 
Entscheidend ist: Beratung bei einem christlichen Träger ist keine kirchliche Verkündigung . 
Hier kommen Menschen aller Weltanschauungen als Klienten. Und anders als in einer Kirche, 

Solidarität 

gesetzlicher  
Auftrag 



christliches 
Grundverständnis 
und plurale  
Gesellschaft 
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die einen Verkündigungsauftrag des Evangeliums im engeren Sinne hat, kommt es hier mehr 
auf den Hintergrund der Beraterinnen an. Christliches Verständnis vom Menschen wird sich 
zum Beispiel auch ganz alltäglich und fast unscheinbar (aber dadurch nicht weniger wirkungs-
los) zeigen in der guten Atmosphäre, in dem angenehmen Rahmen des Gesprächs und eben 
in den oben genannten ĂAntennenñ. Wenn eine Klientin explizit von sich aus auf religiºse    
Fragestellungen zu sprechen kommt, wir dies ein Echo finden und aufgegriffen.     
 
Wem dies als zu wenig erscheinen mag, der sei darauf hingewiesen, dass man eine Grundent-
scheidung treffen muss: wie begegne ich als Christ/Christin der ĂWeltñ? Da gibt es den Weg, 
deduktiv vorzugehen. Ich habe eine Botschaft und verkünde sie und dann muss sich der 
Mensch entscheiden, was er damit macht. Die Konsequenz dürfte sein, dass er sich abwendet 
und nicht mehr ansprechen lässt. Mit einem solchen Weg würde man wichtige Chancen      
vergeben. 
Der induktive Ansatz  ist wichtig. Ich schaue, was bei den Menschen heute an Wertvollem 
vorhanden ist und versuche, es mit der christlichen Botschaft in Berührung zu bringen. Da   
besteht die Möglichkeit, den Menschen wertzuschätzen, unabhängig von seiner Haltung zum 
christlichen Glauben, und die Beratung anerkennt die Freiheit des Menschen. Nur so kann 
man heute in der pluralistischen Gesellschaft Menschen wirklich begegnen.  
 
Im Blick auf die Gesellschaft als ganze ist es wichtig, deren Pluralität anzuerkennen . Sie ist 
ein Faktum, das unverzichtbar ist auch für das Gelingen eines demokratischen Gemein-
wesens. In der Politik werden Dinge und Entscheidungen durch Mehrheitsverständigung     
zustande gebracht. 
Und hier bringt sich unser Verband ein. Mit unserem Menschenbild, mit unserem Beratungs-
verständnis und vor allem durch eine Fülle an Erfahrungen aus Beratungen und Präventions-
angeboten sind wir eine gewichtige Stimme. Zu diesem Einbringen gehört das Mitgestalten 
von gesetzlichen Regelungen (z. B. bei der PND), das Unterstützen von allem, was in unserem 
Sinne und nach unserem Beratungsverständnis hilfreich ist, und bisweilen auch der Wider-
spruch. Die biblischen Bilder vom Sauerteig und vom Salz der Erde  d¿rfen hier als      
sprechende Beschreibungen unserer Wirksamkeit gelten. 
 
Matthias Heidrich, Referent, Landesverband donum vitae NRW e.V. 
 
 
 

Spendenverdoppelungsaktion  Bethe -Stiftung  

 
Bundesweit steigt die Zahl von Fällen, in denen Familien Unterstützung brauchen, da Mehr-
fachbelastungen und Überforderungen ein Familiengefüge schnell aus dem Lot bringen kön-
nen. Die Zahl der familienorientierten Hilfe stieg 2009 bundesweit um 4%. Auch in NRW stieg 
2009 der Bedarf an Erziehungsberatung und sozialer Gruppenarbeit. Allein von 2007 bis 2009 
sind die direkten Sozialausgaben für Kinder und Jugendliche in NRW um 11,5 Prozent gestie-
gen. Neue Wege müssen hier gesucht werden, um Kinder, Jugendliche und deren Eltern zu 
erreichen. Um diesem Anstieg entgegen zu wirken, sind gerade frühzeitige Hilfeangebote für 
junge Mütter/Väter und deren Kind und Kinder wichtig. Denn mit unseren niedrigschwelligen, 
fachkundigen Angeboten wird nicht nur die Elternkompetenz, sondern auch die Beziehung 
zum Kind gefördert und gesichert. Wichtig ist uns dabei ein frühzeitiges Einsetzen schon wäh-
rend der Schwangerschaft und ein individuelles Eingehen auf die Bedürfnisse der (werdenden) 
Eltern, Mütter und Väter, sei es in Einzel- oder Gruppenveranstaltungen. 
 
Dank der Spendenverdoppelungsaktion der Bethe-Stiftung zugunsten unserer Aktionen im 
Bereich ĂFr¿hzeitige Hilfen f¿r Mutter und Kindñ und Dank der vielseitigen, groÇz¿gigen Spen-
den kann der breitgefächerte Bereich der frühen Hilfen von donum vitae NRW langfristig abge-
deckt werden.  Die Bethe-Stiftung setzt sich speziell für den Schutz von Kindern ein und hat 
bereits zahlreiche Initiativen und Vereine unterstützt, indem sie deren Spendeneinnahmen ver-

niederschwellige 
Angebote 
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doppelt hat. 
 
Kontinuierlich können wir nun vom Landesverband NRW in der Zusammenarbeit mit den    
Ortsvereinen von donum vitae NRW neue Ideen und Projekte im Bereich Frühzeitige Hilfen 
angehen. Unser Blick richtet sich hier u.a. auf die Stärkung der Elternkompetenz, die Optimie-
rung der Entwicklungschancen der Babys und auf eine frühzeitige Festigung der Eltern-Kind-
Bindung. Um diese speziellen gesellschaftlichen Anforderungen aufzugreifen und umsetzen zu 
können bedarf es einer Begleitung, Qualifizierung und Weiterbildung der MitarbeiterInnen und 
MultiplikatorInnen von donum vitae NRW. Denn nur so können wir  auf Fragen und Reaktionen 
junger Menschen eingehen, ihnen Grundlagenkenntnisse vermitteln und die notwendige Si-
cherheit in der Bewertung vieler Phänomene ermöglichen. Und genau darin unterstützen wir 
unsere Ortsvereine.   
 
Allen die sich an der Spendenverdoppelungsaktion beteiligt haben, ein herzliches Dankeschön.  

 
Jutta Huppertz, Referentin für Prävention und frühe Hilfen, Landesverband donum vitae e.V. 

 
 
 

Viktoria Langjahr verstärkt Team Mirjam in Olpe  
 
Schwerpunkt wird die sexualpädagogische Arbeit in Schulen sein 
 
Seit dem 1. November 2011 gibt es ein neues Gesicht bei Mirjam, der staatlich anerkannten 
Beratungsstelle für Schwangere in Olpe. Viktoria Langjahr vervollständigt nach dem Ausschei-
den von Lucia Stupperich das Team der Konfliktberatungsstelle. Die 30jährige Sozialpädagogin 
bringt berufliche Erfahrung aus dem Jugendamt und der Bildungs- und Integrationsarbeit mit. 
Bei Mirjam wird sie sich neben der Beratung von Schwangeren und ihren Angehºrigen beson-
ders der Koordinierung und Durchführung der sexualpädagogischen Angebote in Schulen und 
Jugendgruppen widmen.  
 
In enger Absprache mit den Schulen ergänzen die Mitarbeiterinnen von Mirjam die Unterrichts-
reihen zu den Themen Pubertät und Sexualität, ungewollte Schwangerschaft und Verhütung. 
Allein im Kalenderjahr 2011 fanden 46 Gruppenveranstaltungen an 33 Tagen statt, bei denen 
808 jugendliche Teilnehmer von Jugendgruppen, Grundschulen, Fºrder-, Haupt- und            
Realschulen sowie einem Gymnasium erreicht wurden. Verschiedene Konzepte der sexualpä-
dagogischen Bildungsarbeit versuchen dem unterschiedlichen Alter, Wissenstand und den    
Fragen der jungen Menschen gerecht zu werden.  
 
In der Regel gibt es bei den Einsätzen von Mirjam immer einen getrennt geschlechtlichen Ar-
beitsteil, in welchem die Mädchen mit einer Frau und die Jungen mit einem Mann über oftmals 
als heikel empfundenen Dinge im Bereich Sexualität sprechen können. Dies ist gerade für Jun-
gen oft die erste Gelegenheit, im Schutz einer Geschlechtsgruppe ihre Themen mit einem 
Mann anzusprechen. Als männliche Honorarkräfte bereichern zwei ausgebildete Sozialpädago-
gen und ein Lehramtsstudent diese Einsätze mit den Mirjam-Frauen. Michael Mayerle, Frank     
Melcher und ab 2012 auch Johannes Clemens kümmern sich speziell um die Arbeit mit den 
Jungen.  
 
Frauenwürde NRW e.V. / Frauen beraten Olpe, Beratungsstelle Mirjam 
 
 
 

2. Informationen aus den Ortsvereinen  

Viktoria Langjahr  

Danke an die 
Bethe-Stiftung 
und allen  
SpederInnen 
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Schritt für Schritt  
 
Mit dem Titel  Schritt für Schritt  haben wir, seit Oktober 2011 ein dreijªhriges Projekt im  
Rahmen der ĂFr¿hen Hilfenñ f¿r junge schwangere Frauen und M¿tter gestartet.  
 
Es umfasst folgendes Angebot: 
Ein wöchentliches Treffen in einer Gruppe, in der die Gedanken, Fragen, Wünsche und      
Sorgen der Schwangeren ihren Mittelpunkt haben sollen, ist der Hauptbestandteil des         
Projektes. Ergänzt wird dieses Angebot durch einen monatlichen Gruppenabend. Aus der 
Gruppe soll eine Gemeinschaft wachsen. Diese Gruppe wiederum soll Mutter und Kind den 
erforderlichen Raum und die Zeit geben, um eine tragfähige Beziehung aufzubauen. 
Selbstverständlich bieten wir zusätzlich Einzelgespräche, Begleitung bei Behördengängen und 
die Vermittlung weiterer Hilfen an. 
 
Unsere Ziele sind: 
ƴ Information zu allen Fragen bzgl. Schwangerschaft, Geburt und die Pflege/Betreuung 
 eine Säuglings/Kleinkindes 
ƴ Absicherung der existenziellen Grundversorgung der Familie 
ƴ Stärkung der Bindung zwischen Mutter/Vater und Kind 
ƴ Optimierung der Entwicklungsmöglichkeiten des Kindes 
ƴ Stärkung und Erweiterung der Elternkompetenzen 
ƴ Verantwortungsbewusstsein für sich und das Kind entwickeln,  
ƴ Einbindung in soziale Netzwerke 

 
Den Flyer, den wir zu diesem Projekt entwickelt haben, die Konzeption oder auch das Infoblatt 
für die Schwangeren und Mütter können Sie jederzeit bei uns anfordern. Für weitere Auskünfte 
stehen wir Ihnen natürlich gerne zur Verfügung. 
 
donum vitae Essen e.V. 
 
 

Werdende Eltern beraten  
 
Wenn Paare Eltern werden, scheint das Beziehungsglück vollkommen. Das Kind verändert 
jedoch mehr im Leben der Paare, als vorher angedacht war. Was sich verändert und wie    
Paare ihre Beziehung pflegen können, thematisierte nun die Schwangerschaftskonflikt-
beratungsstelle donum vitae Kreisverband Warendorf. Die Fortbildung ĂWenn Paare Eltern 
werdenñ war an Hebammen,  rzte und Berater gerichtet und fand auf Hof Lohmann in        
Freckenhorst statt. Die Referentin Marlies Koerner erläuterte, wie Eltern in dieser neuen     
Lebensphase begleitet werden können. Damit Partnerschaft und Familie gelingen könne,     
erfordere es eine Ăpositive Grundstimmung, ein Nehmen und Geben und einen gemeinsamen 
Lebenssinnñ. donum vitae berªt und begleitet werdende Eltern ¿ber die Geburt des Kindes 
hinaus bis zu seinem vierten Geburtstag. 
 
donum vitae Kreisverband Warendorf e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

damit Partner-
schaft und  
Familie gelingt 
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"Gretchen reloaded" - jung und schwanger und was nun?  
Theaterstück beschäftigt sich mit Problemen Jugendlicher  

 
Nachdem im letzten Jahr die Auff¿hrung des Theaterst¿cks ĂGretchen reloadedñ mit und von 
Sonni Maier in Lindlar (damals organisiert vom Netzwerk NO zusammen mit allen Schwange-
renberatungsstellen im Oberbergischen Kreis) ein so großer Erfolg war und viele SchülerInnen 
erreichte und auch uns Erwachsene sehr angesprochen hat, haben wir von donum vitae    
Oberberg dieses Jahr Sonni Maier für eine weitere Aufführung gebucht, diesmal am Schul-
zentrum in Nümbrecht. Finanziell ermöglicht wurde uns dies durch eine Spende der Sozial-
stiftung der Kreissparkasse Köln aus dem letzten Jahr, die uns für Präventionsarbeit zur       
Verfügung gestellt wurde. Dass es auch dieses Jahr wieder sehr positiv gewirkt hat, kann man 
auch dem folgenden Presseartikel entnehmen. Wer noch mehr über das Stück und Sonni    
Maier erfahren möchte, wird fündig auf den Internetseiten: www.gretchen-reloaded.de und 
www.sonni-maier.de. 
 

Nümbrecht. Wie kommt ein junger Mensch damit klar, wenn die eigene Jugend plºtzlich zu  

Ende ist? Von diesem Konflikt handelte das beeindruckende Einpersonenstück, das in der Aula 

des Homburgischen Gymnasiums Nümbrecht aufgeführt wurde. 
 

Die von der oberbergischen Schwangerschaftsberatung "donum vitae" eingeladene Autorin und 

Schauspielerin Sonni Maier griff dieses für Jugendliche aktuelle Thema auf und verlagerte die 

Gretchentragödie aus Goethes "Faust" in die Neuzeit. Mit ihrer überzeugenden Darstellung zog 

Maier die Schüler und Schülerinnen des neunten und zehnten Jahrgangs des Homburgischen 

Gymnasiums und der Albert Schweitzer Schule in ihren Bann.  

 

Die Darstellerin spielt in diesem Solostück die jugendliche Jenny, die ungewollt schwanger wird 

und ihr Kind heimlich zur Welt bringt. Jenny hatte es geschafft, die Schwangerschaft vor Freun-

den und Eltern geheim zu halten. Auch der wesentlich ältere und verheiratete Vater des Kindes 

ist mit der Situation überfordert, er geht nicht mal mehr ans Telefon. Jenny ist auf sich alleine 

gestellt und muss sich entscheiden, was mit dem Kind passieren soll. Ihr einziger Zuhörer ist 

ein Stoffschaf.  

 

Die Zuschauer durchleben mit Jenny intensive Gefühlszustände zwischen Trauer, Angst, 

Scham und Hass. Am Ende geht das Drama gut aus, Jenny entscheidet sich nach zwei erfolg-

losen Mordversuchen dazu, ihre Mutterrolle anzunehmen.  

 

Sonni Maier gelang es, durch ihre überzeugende schauspielerische Leistung die Jugendlichen 

für die Thematik der Teenagerschwangerschaft zu sensibilisieren. Dass die gelernte Theater-

pädagogin den Nerv der jugendlichen Zuschauer getroffen hatte, zeigte sich nicht zuletzt in der 

anschließenden Diskussion, an der sich die Schülerinnen und Schüler lebhaft beteiligten.  

 

Die Problematik von Teenagerschwangerschaften ist ein gesellschaftlicher Dauerbrenner, was 

sich am Erfolg von Maiers selbst geschriebenem Stück zeigt: mehr als einhundertfünfzig Mal 

hat die Schauspielerin ihr Solo bereits aufgeführt.  

 
donum vitae Oberberg e.V. 
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donum vitae Minden auf Marte Meo Wegen  
 

Durch die Marte Meo Supervisorenausbildung unserer Beraterin Astrid Stühmeier war es  un-
serer Beratungsstelle donum vitae in Minden möglich, ein Fortbildungsangebot für           He-
bammen zu konzipieren und durchzuführen, das Hebammen für ihre Rolle bezüglich der Ent-
wicklungsunterstützung von Babys von Anfang an sensibilisieren sollte. Marte Meo ist eine Me-
thode zur Entwicklungsunterstützung, die bereits in den achtziger Jahren von der Niederlände-
rin Maria Aarts entwickelt wurde und davon ausgeht, dass natürliche, intuitive Interaktions- und 
Kommunikationsprozesse in Familien die Entwicklung von Kindern positiv unterstützen. Diese 
wesentlichen Elemente, die zu einer gelingenden Interaktion beitragen, hat Maria Aarts sehr 
detailliert und konkret erarbeitet. In unseren, seit 2010 regelmäßig angebotenen Marte Meo 
Elternabenden nutzen wir diese Marte Meo Informationen bereits erfolgreich, um werdenden 
und neugeborenen Eltern mit Hilfe von kurzen Videoclips, Informationen über kindliche Ent-
wicklung und unterstützendes Elternverhalten zu geben. 
 

Ausgehend davon, dass sich in den vergangenen Jahren die Lebensbedingungen von Familien 
stark verändert haben und immer mehr Eltern über einen nicht ausreichenden Zugang zu ihren 
intuitiven, natürlichen, elterlichen Fähigkeiten verfügen, war unser Anliegen, möglichst viele 
Eltern mit diesen wichtigen Marte Meo Informationen zum Aufbau einer feinfühligen Eltern-Kind
-Beziehung zu versorgen. Wir konzipierten dazu eine Multiplikatorenschulung, die auf beste-
hende Hilfsmöglichkeiten für Familien aufbaut und die Versorgungsstrukturen vor Ort nutzt. 
 

Hebammen kam in diesem Zusammenhang eine wichtige Bedeutung zu, da sie einen sehr frü-
hen Zugang zu Eltern mit ihren Babys haben und über eine hohe Akzeptanz verfügen. Sie sind 
für die Eltern eine große Stütze bei dem Übergang in eine neue, aufregende Lebensphase. 
Neben der gesundheitlichen Begleitung haben sie auch vielfältige Einblicke in die Eltern-Kind-
Beziehung. 
 

Da sich Familienstrukturen heute sehr schnell verändern und Familiensysteme häufig nicht 
mehr so stabil sind wie früher, sind viele Eltern auf sich gestellt. Zusätzlich fehlt ihnen oftmals 
die wohnraumnahe Anbindung an die eigene Familie. Psychosoziale Belastungen nehmen ste-
tig zu, wie auch Kinder- und Jugendberichte bestätigen. Unsicherheiten und Ängste sind häufi-
ge Begleiterscheinungen. Längst ist bekannt, dass Hilfen für Familien, die frühzeitig, präventiv 
ansetzen, immens wichtig für eine gute Entwicklung von Kindern sind. 
 

Ausgehend von diesen Überlegungen haben wir in Bad Oeynhausen eine eintägige Fortbil-
dungsveranstaltung f¿r Hebammen mit dem Titel ĂDie Marte Meo Methode in der Hebammen-
arbeit ï eine Einführung in die Marte Meo Methode und ihre Anwendung in der Wochenbett-
betreuungñ durchgef¿hrt. 
 

In der Fortbildung wurde mit der Methode der videogestützten Interaktionsanalyse nach Marte 
Meo aufgezeigt, wie Hebammen erkennen können, welche Entwicklungsbedürfnisse des Ba-
bys sich hinter dessen Signalen verstecken. Gleichzeitig wurden die Hebammen darin ge-
schult, elterliche Kompetenzen zu beobachten und Ansatzpunkte für die eigene Arbeit daraus 
zu entwickeln. Es wurde erarbeitet, wie Hebammen durch ihren feinfühligen Umgang mit dem 
Baby ein Modell zum Lernen bieten können und sie Eltern, ganz praktisch, in der Situation  
unterstützen können, selbst feinfühliges Elternverhalten anzuwenden. 
 
Nach erfolgreicher Durchführung dieser Fortbildungsveranstaltung erhielt unsere Beratungs-
stelle die Möglichkeit, auf der Landestagung der Hebammen NRW e.V. am 14.09.2011 in Bie-
lefeld zu diesem Thema einen Workshop anzubieten. Etwa 60 Hebammen nahmen an dem 
zweimaligen Workshop ĂDie Marte Meo Methode in der Wochenbettbetreuungñ teil und erhiel-
ten anhand von Marte Meo Beispielclips eine erste Einführung in die Marte Meo Methode. Im 
Workshop wurden die Zusammenhänge zwischen unterstützendem Elternverhalten und der 
Entwicklung von Babys dargestellt. 

 

wichtige 
Bedeutung der  
Hebammen 


